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Schrecksekunden

Mein Möpschen, das sich bisher würdevoll
und eher etwas reserviert benahm,

verfolgte, wissend daß es das nicht soll,

ein Kätzchen das in meinen Garten kam.

Nichts half mein markerschütternder Verweis,
das arme Kätzchen fürchtete sich ganz,

jetzt rannten beide rundherum im Kreis,
das Möpschen war schon nah am Kätzchenschwanz.

Auf einmal kehrte der Verfolger um
und ich erkannte alsogleich warum:
das Kätzchen nämlich hat sich umgedreht
und plötzlich seinen Rücken aufgebläht.

Elsa von Grindelstein

« Besetzt

Der Lausanner Roger Nordmann,
Konstrukteur und erster Schmied
der Radio-Glücksketten, hat im
Laufe seiner segensreichen Tätigkeit

ganz eindeutig festgestellt, daß

es selbst in der Schweiz Menschen

gibt, die in der Konjunkturküche
statt gedämpft vielmehr zum
Aufgehen gebracht werden müssen.

Und im Jahr der nationalen
Besinnung und Sammlung hat Roger
Nordmann, der ein Hefepilz ganz
besonderer Art ist, bekanntgegeben,

mit welcher Art von
Backpulver man die Armen unseres Landes

zu Teilhabern an der Prosperität

machen könnte: Ganz
einfach, indem man die Prosperierenden

zu Teilhabern ihrer Dürftigkeit

macht, zu Aktionären einer

landesumspannenden Gesellschaft

gegen Elend und Not!
Nach seiner Meinung sollten die
wohlhabenden Schweizer ihr
Gewissen nicht mehr länger durch
den Ruf beruhigen dürfen: «Soll
der Staat da zum Rechten sehen,

geht mich nichts an, dazu ist der

Staat da, dafür zahlen wir
Steuern!» Roger Nordmann ist der
Ansicht, der Staat gebe ohnehin
meistens nur denjenigen, die schon hätten:

Einen Weinberg, eine Kuh,
Getreide, Zuckerrüben, Baumgärten,

und vor allem: Einen Verband.
Wo aber ist der Verband jener,
denen der von der Konjunkturüberhitzung

entwickelte Rauch die Sonne

verdunkelt?
Roger Nordmann möchte ihn gründen,

in Form einer Aktiengesellschaft,

wo jeder Florierende seine

Aktien zeichnen und kaufen könnte.

Das Betriebskapital würde dann
eben den Unterentwickelten <made

in Switzerland> zur Verfügung
gestellt, damit auch sie durch
mancherlei Verbesserungen sich nach
oben arbeiten und teilhaben können

am eidgenössischen Wohlstand.

Dividenden? Nach ihnen frage man
den Initianten der A.G. nicht, sonst
wird er böse. Er traut es nämlich
den zukünftigen Aktionären wohl

zu, vorderhand nicht auf Dividenden

zu zählen. Daß es aber, wenn
die Sache nur richtig angepackt
wird, später Dividenden geben

könnte, das ist unsere feste

Ueberzeugung. Denn, nicht wahr, dafür
bürgt allein schon die Tatsache,
daß die A.G. von Privatleuten
aufgezogen würde und nicht vom
Staat! Guy Vivraverra

Varianten

Am Sonntag noch hatte der
berühmte Schauspieler in Grillparzers

«Weh dem, der lügt!» mitgewirkt;

am Dienstag lag er mit
einer heftigen Grippe im Bett und
schrieb für einen Autogrammjäger,
der draußen wartete, auf einen Zettel:

«Weh dem, der liegt!»
Eine andere Verballhornung des

Grillparzer-Titels leistete sich ein

deutsches politisches Kabarett mit
dem Programm-Titel: «Wähl den,

der lügt!» EM

Unter Männern

Nach zehnj ährigem Unterbruch
haben wir wieder eine
Klassenzusammenkunft, zu der auch unsere

Frauen eingeladen sind. Da
belausche ich das Gespräch zweier
Schulkameraden. Der eine sagt

zum andern: «Du, dini Frau gsehd

na genau gliich jung uus wie vor
zäh Jahre.» Worauf der andere
bemerkt: «Ja ja, nu gaads jetzt ä

halb Schtund länger.» HG

Merksch öppis?

Unser Filius ist im Skilager. Offenbar

ist die Verpflegung etwas

knapp. Auf jeden Fall hat er sich

von einem Linolstücklein einen
einfachen Stempel gemacht und drückt
ihn auf jeden Brief, den er an
Bekannte und uns sendet. Der
Aufdruck lautet <Eßwaren sind
gesund.) HG

wenn
Wenn jeder nur darauf achtet, daß

sein Schäfchen trocken bleibt, wird
an den Zuständen, die als

kritikwürdig erachtet werden, nichts
geändert. 9 Basler Nachrichten

Daß bei dem vielen Wenn und
Aber das Konjunkturdämpfungsprogramm

doch noch eine stattliche

Zustimmung fand, überrascht

einigermaßen. Freiämter Zeitung

Wenn die Dämpfung zum Erfolg
wird, wird sie zum größten
Mißerfolg. Prof. E. Kung

Seit 1860
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